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Heute Regierungserklärung im Reichstag.
Die Beratungen im Reichskabinett.

Berlin , 26. Jan . Dir Reichsminister traten gestern nachmittag
»mter dem Vorsitz des Reichskanzlers zu einer mehrere Stunden
dauernden Besprechung über die Regierungserklärung zusam¬
men, die heute in« Reichstag abgegeben werden soll.

Aussprache über die RegierungserklSrmtg
am Mittwoch.

TU Berlin , 26. Jan . Der Aeltesienrat des Reichstages ist
für heute mittag einberufen worden, um die letzten Positionen
für die große politische Aussprache zu treffen , die heute nachmit¬
tag 2 Uhr mit der Programmerklärung des Reichskanzlers Dr.
Luther beginnt.

Wie die Telegraphen -Union aus parlamentarischen Kreisen
hört, wird die Sitzung voraussichtlich nach der Regierungserklä¬
rung vertagt werden, um den Fraktionen Gelegenheit zu geben,
zu der Regierungserklärung Stellung zu nehmen. Man rechnet
damit , daß sich die Debatte bis Freitag hinziehcn wird . An die¬
sem Tage wird die Abstimmung über vic vorliegenden Mißtrau¬
ensvoten erfolge».

Mißtrauensvoten sind von der Völkischen und der Kommu¬
nistischen Fraktion angetündigt worden. Die Deutschnationalen
und die Sozialdemokraten , sowie die WirtschaftlicheVereinigung
machen ihre Stellungnahme von dem Inhalt der Regierungs¬
erklärung abhängig.

DeutschnationaleInterpellation im Reichstag.
TU Berlin , 26. Jan . Die deulschnattonale Reichstagssraktion

hat im Reichstag drei neue Interpellationen eingebracht. D ê
erste nimmt Bezug auf die Handelsoertragsverhandlu,ige „ und
fragte unter anderem , mit welchen Gegenmaßnahmen der Reichs-
regierung jede unbillig « Behandlung der deutschen Wareneinft .hr
am Ausland « zu beantworten gedenke und welche Matznahmen
sie ergreifen wolle, um die Einfuhr »on Waren zu nerhinvern,
deren Bezug bei der gegenwärtigen Luge der deutschm Wirt¬
schaft als Luxuseinfuhr zu betrachten sei. In einer zw-nt >:
Interpellation wird darauf hingewiesen, datz die deutsche So¬
zialpolitik durch die Lasten bedroht sei, die Deutschland in stetig
wachsendem Umfang an das Ausland zu zahlen habe. Die
Reichsregierung wird gefragt , ob sie bereit sei, dem Ausland«
gegenüber mit allen zulässigen Mitteln dafür einzutreten , datz
das deutsche Volk bei der Ausführung des Dawesplanes vor
Schädigungen an der Gesundheit bewahrt und den unverzicht¬
baren Mindestforderungen der deutschen Sozialpolitik kein Ein¬
halt getan werde. In einer dritten Interpellation wird betont,
daß die Lasten, die dem deutschen Volk durch das Gutachten
auserlegt werden, nicht tragbar seien, ohne datz es einem Steuer¬
druck unterworfen werde und unter eine Lebshaltung hinab¬
sinke, die mit derjenigen der alliierten Länder nicht vergleich¬
bar sei. Die Regierung wird aufgefordert , über dies« Ver¬
hältnisse fortlaufend Material zu sammeln. Ein Antrag Quatz
(Dntl .) fordert Matznahmen um die zur Fortführung und Er¬
haltung der Wirtsrl-aft eingegangcnen Wechselverbindlichkeiten
der Landwirtsckzaft in langfristige Kredite zu mäßigem Zins¬
fuß umzuwandeln.

Ein deutfchnatroualer
Wirtschastsaufruf.

TU Berlin , 26. Jan . Die Deutschnationale Voikspartei
veröffentlicht ein umfangreiches Wirtschaftsprogramm , dem wir
folgendes entnehmen : Die Grundlagen des Dawesplans haben
sich als haltlos erwiesen. Wirtschaft und Lebenshaltung in
Deutschland sind in immer stärkerem Matze zurückgegangen. Ein
furchtbares Kennzeichen hiefür ist die Arbeitslosigkeit . Die
Lasten des Reiches haben sich in einem einzigen Jahre infolge
des Dawesplanes um über I960 Millionen erhöht. Wir for¬
dern die Reichsregierung auf , entscheidende handelspolitische
Maßnahmen zu treffen , um die deutsche Arbeit und die deutsch«
Produktion vor völligem Erliegen zu schützen. Aufgabe ver
Neichsregierung wäre es. der großen Kapitalnot der heimischen
Produktion durch angemessene Wirtschaftskredite zu erträglichem
Zinsfuß zu helfen. Währung und Reichsbankpolitik müssenorganische Bestandteile der deutschen Mrtsck-aft werden. Di«
Lebenshaltung der deutschen Landwirtschaft in den nächsten
Jahren wird davon abhängen , datz die Preise der Agrarprodukte
in ein gesundes Verhältnis zu den Preisen der Produktion
gestellt werden. Ein Erundproblem ist die Lösung der Kredit¬
frage. Die Produktion mutz durch langfristige Kredite zu mäßi¬
gem Zinsfuß tragbar gemacht werden. Auf die Dauer kann die
Kreditnot nur durch eigene Kraft und durch Zusammenwirken
von Wirtschaft und Staat behoben werden. Als ein Hauptzweck
aller öffentlichen Verwaltungen mutz die Produktionsförderung
erkannt werden. Wir fordern Beschränkung des öffentlichen Auf¬
wandes . Den Anfang hierzu erblicken wir in einer erheblichen
Vereinfachung der Steuer und Steuerverwaltung . Die öffent-
lickM Verkehrsunternehmungen müssen wieder zu Instrumenten
der deutschen Wirtschaft werden. Wir verlangen die Erhaltung
eines unabhängigen Verufsbeamtentums . Eingreifende Ver¬
fassungsänderungen werden in Reich und Ländern nicht zu um¬
gehen sein. Eine grundsätzlich durchgefnhrte Sparsamkeit erfor¬
dert auch eine Beschränkung der Zahl der Abgeordneten in den
vielen Parlamenten . Die Sozialfürsorge und die Sozialpolitik
mutz unter Berücksichtigungder Leistungsfähigkeit unserer Wirt¬
schaft fortgesetzt werden.

*

Annahme der Einladung
zur Abrüstungskonferenz.

TU Berlin , 26. Jan . Die amtliche Annahme der Einladung
Deutschlands zur Abrüstungskonferenz, die aus dem Grunde noch
nicht erfolgt war , weil es das zurücktretrnde Reichskabineit nicht
mehr für angebracht hielt , eine Maßnahme von solcher grund¬
sätzlichen Bedeutung zu vollziehen, ist als eine der ersten Maß¬
nahmen gestern vom Kabinett vollzogen worden. Deutschland hat,
wie die „Diplomatische Korrespondenz" feststellt, an dem Zu¬
standekommen der Abrüstungskonferenz und an einem positiven
Ergebnis aller in dieser Richtung gehenden Bestrebungen als
einzige abgcrüstrtc Großmacht inmitten hochgcrüsteter Nachbarn
ein viel zu offenkundiges und selbverständliches Interesse , als
es nicht seinerseits das Menschenmögliche dazu tun würde , um
der Konferenz zu einem Erfolg zu verhelfen.

Die Pariser Autzenministerbesprechungen.

verbaust
mheim

Der Beryandlun §»ftoff für Briand
und Lhamberlain.

Pari «, 26. Jan . Lhamberlain wird drei Tage in Pari»
bleiben und wenigstens an zwei Tagen mit Briand konferie¬
ren . Hauptgegenstand der Besprechungen wird , wie die Mütter' . ' vor

Man kann annehmen , t« tz Lhamberlain auf Briand einwirken
wird , damit dieser einer Verringerung der französischen Besat-
zungstrnppen zustimme. Allerdings ist kaum anzunehmen , daß
die deutsche Forderung , die Truppen in der dritten und zweiten
Zone auf 40000 Mann herabzusetzen, bewilligt werden wird.
Da » Aeutzerste, was Lhamberlain durchsetzen könnte, wenn der
französische Generalstab hierzu seine Einwilligung gibt , wäre
wohl ein Abzug von 20000 Mann , sodatz noch immer etwas
mehr als 6V OVO Mann in der Koblenzer und Mainzer Zone
verblieben.

Die zweite Frage , die bedenklichsteund vielleicht auch wich¬
tigste wird

die Frage der deutschen Abrüstung
sein. Man mutz sehr erstaunt sein, datz diese Angelegenheit
noch immer den Gegenstand von Erörterungen bilden soll. Vor
einigen Tagen erklärte einem Pressevertreter eine deutsche
Persönlichkeit, die mit dieser Sache in Paris befaßt ist, datz
Deutschland das Zeugnis erhalten hätte , daß es mit den Ab¬
rüstungsforderungen in Ordnung sei und datz diese Angelegen¬
heit nicht mehr zur Sprache kommen würde. Der Pressevertre¬
ter äußerte sofort ferne Zweifel und erklärte , datz cs für
Deutschland von ver größten Bedeutung sei, endlich das Zeug¬
nis ausgestellt zu erhalten , datz in der Äbrüstungsfrage all«
Forderungen erfüllt seien. Der Skeptizismus des Berichter¬
statters gegenüber dem Optimismus des Gewährsmannes
war berechtigt. Die Franzosen behaupten , datz Deutschland einige
Forderungen noch immer nicht erfüllt hätte und man wird ge¬
spannt sein müssen, was eigentlich Chamverlain und Briand

hierüber verhandeln und vor allem welche Beschlüsse sie fassen
werden. Die Angelegenheit mutz endlich geklärt werden. Würde
Ser jetzige Zustand mcht geklärt werden, so wären vielleicht im
Augenblick keine unangenehmen Folgerungen zu erwarten , weil
sicherlich jetzt an Sanktionen usw. nicht zu denken ist, aber die
Angelegenheit könnte im Jahre 1830 höchst peinlich werden,
wenn nämlich die Räumung der Koblenzer Zone zur Drache
kommen wird . Die Erfahrungen mit der Räumung der Kölner
Zone dürften nicht vergessen werden. Wichtig wäre natürlich,
wenn diese Angelegenheit besprochen wird , einen deutschen Ver¬
treter hinzuzuziehen.

Endlich wird als dritte Frage zwischen dem englischen und
dem französischen Außenminister die der

Genfer Vorbesprechungen in d«. Äbrüstungsfrage
erörtert werden. Der „Matin " erklärt , datz es bereits wahr¬
scheinlich geworden sei, datz am 15. Februar in Genf die Bespre¬
chungen nicht beginnen würden, und zwar hat man jetzt in Pa¬
ris einen sehr bequemen Borwand gefunden, um diöse unan¬
genehme Aussprache weniHens hinauszuschieben, man sagtnämlich, datz Frankreich Anstrengungen mache, um zwischen der
Schweiz und Sowjetrutzland M vermitteln , damit letzteres in
Genf vertreten wäre . Diese Vermittlungsaktion brauche aber
Zeit , weshalb man am 15. Februar nicht beginnen konnte.
In dieser Frage sin» ernste Meinungsverschiedenh : t :n zwischen
London und Paris entstanden.

*

Die französische Rnarrzkrife.
Heute Finanzdcbattc der französischen Kammer.

TU Paris , 26. Jan . Die Eröffnung der Finanzdckatte
wurde endgültig auf heute nachmittag festgesetzt. 28 Abgeord¬
nete beabsichtigen das Wort zu ergreifen . Die Sitzung wird durch
ein Exposee Lamoureux eröffnedwerdcn , das die einzelnen Punkte
des Projektes der Finanzkmnmtssion erläutern dürfte. Das Pro¬
jekt erfährt , bevor eS tn seinem genauen Wortlaut überhaupt
bekannt wird , bereits eine starke Verurteilung von sachverstän¬
diger Seite.

Tages -Spiegel.
Heute nachmittag wird der Reichstag die Regierungserklärung

des neuen Kabinetts entgegennehmen. Am Mittwoch wird
die politrslfte Aussprache ube- dieselbe beginne».»

Dir Reichstagsfraktionen der Völkischen und der Kommunisten
haben Mißtrauensanträge gegen das Reichskakinett ange-
kündigt.

Die Neichsregierung hat nunmehr die Einladung rnr Ab¬
rüstungskonferenz des Völkerbundes angenommen.

Hebe? die zwischen den Autzenministcrn Lhamberlain und Briand
in Paris zu behandelnden Fragen werden Einzelheiten be¬
kannt ^

In der französische« Kammer beginnt heute die groß« Finanz¬
debatte , von der m«n eine endgültige Klärung de» Lage er¬
hofft. »

Die Nachrichten aus der Mandschurei lauten widersprechend.
Tschangtsoun soll d«n Direkt», der russischen Oftbohn fr«rgr-
kassen nach anderen Meldungen hingegen den russische» Ge¬
neralkonsul festgenommen haben»

Die des Mordes bezw. der Begünstigung angeklagten beide»
Freiherren v. Tessin sind vom Schwurgericht Tübingen frei-
gesprochen worden.

Die Marinemerrlerei 1917.
Die Verhandlungen im Untersuchungsausschuß des Reichstags.

TU Berlin , 25. Jan . Der Retchstagsuntersuchungsausschuß
zur Erforschung der Ursachen des Zusammenbruchs , setzte am
Samstag seine Verhandlungen fort . Das Wort erhielt sofort
wieder der sozialdemokratische Abgeordnete Dittmann.  Er
erklärte, aus den Aeußerungen hervorragender Persönlichkeiten
gehe hervor, daß 1917 die Malrosenunruhen zu einer Waffe ge¬
gen die Linkssozialisten hätten gemacht werden sollen. Für eine
juristische Verfolgung hätte nran keine Unterlagen gehabt. Das
Hochscekommandohabe deshalb eine . politische Verfolgung " ge¬
fordert. Das Reichsmarineamt sei dazu bereit gewesen, habe aber
wirkliches Beweismaterial gegen die Abgeordneten gefordert-
Mit dem Material der Kriegsgerichtsräte habe niemand etwas
anzufangen gewußt. Am 27. August habe Vizeadmiral Kedbing-
haus dem Admiral v. Trotha mitgeteitt , daß die Parteiführer —
auch di« Konservativen — erklärt hätten , daß sie auf Grund des
vorliegenden Materials ihre Zustimmung zur Verfolgung Ditt-
manns usw. nicht geben würden. Als auf Drängen Hindenburgs
und Ludendorffs das deutsche Waffenstillstandsangebot heraus¬
kam, haben Heizer und Matrosen mit fiebernden Nerven aus jede
Nachricht gewartet , die ihnen die Erlösung aus ihrer Schiffs¬
hölle in greifbare Nähe rückte. In dieser Situation plante die
Admiralität auf eigene Faust einen Vorstoß gegen England . Die
Mannschaften haben ihn verhindert . Hinter dem Rücken der
Reichsregierung und des Kaisers ist der Flottenvorstoß auf
eigene Faust versucht worden. Admiral v. Schoer und Kontre-
admiral von Levetzow wußten seit dem 26. Oktober 19l8 , daß
die Militärleitung und damit auch die Seekriegsleitung dem
Reichskanzler Prinz Max von Baden unterstellt waren und daß
sie ohne Zustimmung des Kanzlers nichts unternehmen dursten,
was die Verhandlungen mit der Entente stören konnte. Trotzdem
stimmten sie dem Operationsbefehl zu. Das war offene Meuterei,
war Hochverrat gegen die verfassungsmäßige Neichsregierung
und gleichzeitig Landesverrat . Nunmehr rebellierten die Heizer
und Matrosen gegen die Admiräle . Der Flottenvorstoß mußte
aufgegeben werden. Sofort wurden scharenweise Verhaftungen
von Heizern und Matrosen vorgenommen, aber die Mannschaf¬
ten erzwang enmit Gewalt die Freilassung , und es kam zur Re¬
volution . Sie war der Funke, der im ganzen Reiche und in der
Armee die gleiche Wirkung hervorrief

Sodann erklärte Korvettenkapitän CanariS als Bettreter des
Reichsmarineamtes in Erwiderung auf die Ausführungen des
Abg. Dittmann zunächst, daß Vizeadmiral von Trotha , der in
der kritischen Zeit Chef des Stabes der Hochseeflotte war , die
Behauptungen des Abg. Dittmann über die Zustände auf den
Schiffen widerlegen und beweisen werde, daß bis zum Schluß
in der Marine , bis auf wenige Ausnahmen , zwischen Offizieren
und Mannschaften ein vorzügliches, ungetrübtes Vertrauensver¬
hältnis bestanden habe. Korvettenkapitän CanariS suchte dann
nachzuweisen, daß die Rädelsführer der Meuterei in der Flott«
enge Beziehungen zu der USP . hatten und daß die von dort
ausgehenden Einwittungen ihnen den Rücken stärkten und ihnen
das Material für ihre die Disziplin untergrabende Tätigkeit
lieferten.

Die Verbindung der Meuterei mit dm Führern der USP.
gehe aus den Akten einwandfrei hervor . Damit müsse ange¬
nommen werden, daß auch umgekehrt die Mitglieder der USP.
Kenntnis von den Absichten der Mattosen , die auf einen Flot-
tenstteik und eine gewaltsame Beendigung des Kriege« hinaus¬
gingen, Kenntnis gehabt hätten. Anklage und Bestrafung seien
wegen vollendeten Kriegsverrates erfolgt. Durch die Verbindung
der Meuterer mit den Unabhängigen sei auch der Boden für die
Agitation der weiter links stehenden Gruppen , die die Revo¬
lution nach russischem Muster durchzuführen beabsichtigten, ge¬
ebnet worden, (Schluß folgt.)
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Kleine politische Nachrichten.
Beamtenaustausch Mischen Reich und Ländern . Im Rcichs-

tagsgebäude fanden Verhandlungen des Reichsministeriums des
Innern mit den Ländern über den Beamtenaustansch zwischen
Reich und Ländern zur Sicherung eines guten Beamtennach-
wuch es in den Reichsministerien statt.

Albert Thomas bei Dr . Brauns . Der Direktor des inter¬
nationalen Arbeitsamtes in Eens , Albert Thomas , hatte eine
länger « Unterredung mit dem Reichsarbeitsminister Brauns.
Es wurden alle wichtigen, zwischen der deutschen Regierung und
dem internationalen Arbeitsamt schwebenden Fragen erörtert.

Der baqerlsche Vertreter beim Reichskommissar für die de.
setzten Gebiete. Zur Dienstleistung für das Reichskommislariat
für di« besetzten Gebiete wurde vom Reichskommissar einem An¬
trag der bayerischen Staatsregierung entsprechend Gesandt-
schaflsrat Dr . Koch berufen.

Eörres -Erinnernngsfeier im Reichstag. Im Plenarsitznngs-
saal des Reichstages fand am Sonntag eine Erinnerungsfeier
zum ISO. Geburtstage von Josef Eörres statt , die unter anderem
durch die deutsch« Eörresgezellschaft, die deutsche Zentrumspar-
tei , die Vereinigung katholischer Akademiker und den Augu¬
stiner-Verein veranstaltet war.

Militiirmrssion iu der Tschechoslowakei. Die Regierung gibt
die Namen der in der Tschechoslowakei verbleibenden französi¬
schen Offiziere bekannt. Danach werden folgende Posten mit
französischen Offizieren besetzt: der Vertreter des EhefS des Ge-
neralstabs , der Landesmilitärkommandant in Saschau, der
Kommandant der Kriegsschule in Prag , der Kommandant der
Artillerieschule in Olmütz, der Kommandant der Jnfanterie-
schule in Millowitz , und der Kommandant der Kavallerieschule
in Pardubitz . Ferner verbleiben noch ein« größere Anzahl von
französischenOffizieren als Lehrer und Instrukteur « in der
tschê >Ks»n>afischen Ärmer.

Die Kommunalwahlen in Bulgarien . Di« bulgarische Kom-
munalwahlen werden am 14. Februar stattfinden Sämtliche
Parteien bereiten eine heftig« Wahlpropaganda vor. Auch die
Regierungspartei hat auf den 31. Januar eine Massenversamm¬
lung einberufen.

Rückgabe der Wrangelflotte an Rußland . Nach einer Mos¬
kauer Meldung hat sich Frankreich verpflichtet. Rußland vor der
Eröffnung russisch-französischer Schuldenverhandlungen die
Wrangelflotte zurückzugeben. Verschieden« Schiffe sollen ausge¬
bessert, andere auf Abbruch verkauft werden.

Rußlands Beziehungen zu Holland . Die Sowjetregierung
hat den Beschluß gefaßt, ihr« Beziehungen mit Holland wieder
aufzunebinen. Die Verhandlungen zwischen Holland und der
Sowsetregierung werden wahrscheinlich in Paris stattfinden.
Zur Regelung der russischen Schulden in Holland hat die Sow-
jetregierung einen neuen Kompromiß vorgeschlagen. Die hol¬
ländischen Kaufleut « bekommen auf Befehl der Sowjetregierung
Einreiseerlaubnis nach Rußland.

Vor einer belgischen Kabinettskrise?
TU Brüssel, 26. Jan . Der Rücktritt des Generals Maglinse,

es belgischen Generalstabschefs, scheint die Stellung des ge¬
samten Kabinetts erschüttert zu haben . Man erwartet für die
.ächsten Tage noch den Rücktritt des Kolonialministers Graf
'arton de Wiart . der in seinen Bemühungen zur Unterbrin¬

gung einer Kolonialanleihe bei den Danken auf große Schnür¬
igkeiten gestoßen ist. Weiterhin besteht Grund zur Annahme,

daß sich Minister Jarouemins wegen des starken Uobergewichts
der Sozialisten im Kabinett ebenfalls mit Rücktrittsgedanken
rage . Schließlich wird die Demission von van Vynere als

nahezu si-ber angesehen. Die Demission der drei Minister würde
unzweifelhaft eine allgemeine Kabinettskrise nach sich ziehen.

Der Rücktritt des Generalstabschefs hat in militärischen
Kreisen größt« Beunruhigung hervorgerufen . 700 Offiziere ha-
-en ihren Abschied erbeten , darunter allein 12 Generale . Der
Kriegsmimster hat 626 Offizieren die beantragte Dienstentlas-
ung erteilt.

Das Sondergericht
zur Fürstenabfindung.

Berltn , 25. Jan . Zwischen den Mittelparteien des Reichs¬
tes sind Verhandlungen im Gange über ein« reichsgesetzlich«

gelang der Fürstenabfindung . Die Grundzüge des geplanten
-:tzentwurfes , der ein besonderes Gericht für die Prüfung und
Schädigung Wer die Ansprüche der Fürstenhäuser vorsteht,

Md bereits ausgestellt worden. Das Sondergericht , das dem
Reichsgericht angegliedert werden soll, fleht, wie die „Vossische
Zeitung " zu berichten weiff eine Besetzung von 9 Mitgliedern
vor, die einschließlich des Vorsitzenden dem Reichsgericht ange-
hören müssen. Den Vorsitz führt der Präsident des Reichsge¬
richtes. Im allgemeinen soll das Schiedsgericht, dessen Wir¬
kungsbereich genau Umrissen ist, nach formalen und wirtschaftli¬
chen Gesichtspunkten, namentlich unter Berücksichtigung der Not¬
lage des Volkes entscheiden. Den Angehörigen der Fürsten¬
häuser soll eine durchaus angemessene Abfindung zuteil werden.
ES ist aber ausdrücklich vorgesehen, daß bei der Bemessung der
den vormals regierenden Fürstenhäusern zuzusprechenidenVer¬
mögenswerte der Wegfall der Ausgaben zu berücksichtigenist,
die den vormals regierenden Fürstenhäusern für die Hofhaltung
zur Last lagen.

Weiter werden bestimmte Sicherungen dagegen geschaffen,
daß die den Fürstenfamilien oder einzelnen Mitgliedern ge¬
währten Zuwendungen nicht in einer den Staats >nteressen
widersprechenden Weise Verwendung isnden. Das Sondergericht
hat ferner bei seiner Entscheidung zu bestimmen, welche Folgen
sich an einen Verstoß gegen die anferleqte Verpflichtung knüp¬
fen. Ein« sehr wichtige Bestimmung ist es, daß bei den Auf¬
wertungsstreitigkeiten ein den Geldwert der festgesetzten Lei¬
stung übersteigender Betrag nicht zugebilligt werden darf.

Aus dem Reichstag.
Zusammenstöße Mischen Völkischen und Linken.

Berlin , 25. Jan . In der Samstagssitzung des Reichstags
wurden zunächst noch einige Abstimmungen nachgeholt. Dann
wandte sich das Haus dem sozialdemokratischen Antrag auf
Einsetzung eines Ilgtcrsuchungsausschusses für di« Untersuchung
der Femeorganisation und Fememorde zu. Diejenigen , die da
glaubten , die Debatte werde reich an Enthüllungen und Sen¬
sationen sein, sahen sich aber arg getäuscht. Denn die Ver¬
treter der Parteien konnten keinerlei positive Mitteilungen ma¬
chen. Sie versuchten lediglich, die Völkischen als die Hinter¬
männer der Fememordorganisationen hinzustellen, sodaß diese
sich schließlich veranlaßt sahen, einen kräftigen Gegenprotest vom
Stapel zu lassen, in dessen Verlauf es zu heftigen Szenen kam,
die in «inen Tumult ausarteten . Erst allmählich konnte die
Ruhe hergestellt werden. Damit war dann auch die ku-ze Sit¬
zung zu Ende . Beschlossen wurde die Einsetzung eines Unter¬
suchungsausschusses: das Haus vertagte sich auf Dienstag zur
Entgegennahme der Regierungserklärung.

Protestkundgebung
des Württ. Handwerks.

A.n Sonntag fand in Stuttgart eine Protestkundgebung
des württemb . Handwerks statt, die sich gegen den Entwurf des
Gesetzes zum Preisabbau richtete. Nachdem sie schon am
Samstag die Notwendigkeit einer Paralellversammlung im
Stadtgartensaal neben der Versammlung im Gustav Siegle-
Haus ergeben hatte, mutzte wegen des grohen Andrangs im letz¬
ten Augenblick eine dritte Versammlung in der Staatsturnhalle
abgehalten werden. Noch nie hatten sich so viele württember-
gische Handwerker — es waren über 6000 ! — in ihrer Landes¬
hauptstadt zusammengefunden, ein Zeichen, wie nah« ihnen die
Sache ging. Es sprachen in einer Versammlung als Haupt¬
redner die Londtagsabg . Henne und Fischer,  sowie Syn¬
dikus Frey -Heilbronn . Große Erregung rief es hervor, datz
die württ . Regierung nicht durch einen Minister vertreten war.
Außer einem Vertreter der Regierung waren Vertreter der
Landwirtschaftskammer , des Industrie - und Handelstages , des
Landesgewerbeamts , der Stadt Stuttgart sowie der bürgerlichen
politischen Parteien anwesend. Landtagsabg . Henne  hielt
die Aufrollung der Pceisabbaufrag « durch die Reichsregierung
für bedeutsam für die Wirtschaft, doch sei das Problem nur
lösbar , wenn Staat und Wirtschaft gemeinsam Vorgehen wür¬
den, nicht aber, wenn man die Aktion durch Abwälzung der
Verantwortung für die hohen Preise auf einen einzelnen Be¬
rufsstand zu einem politischen Bluff mache. Durch planmäßige
Hetze suche man seit einiger Zeit dem Kleinhandel und Hand¬
werk die Schuld zuzuschieben, was als raffiniert ausgeklügel¬
tes System der Vergiftung der öffentlichen Meinung durch
Großkapital und Schwerindustrie anzusprechen sei. wobei jedoch
anzuerkennen sei, daß die württ . Presse und die württ . Han¬

delskammern eine rühmliche Ausnahme bildeten . Die Kartell«
und Syndikate suchen durch diese Weise die Aufmerksamkeit von
ihren eigenen preistreibenden Maßnahmen abzulenken und die
Regierung wolle, wie schon so oft, das Handwerk wieder ein¬
mal zum Prügelknaben stempeln. Eine Reichsregierung , die die
Koni,umvereine als vorbildliches Mittel zur Preissenkung an¬
steht und die de, Groß -Jndustrie empfiehlt, Werkschlächtereien
einzurichten, müsse als ein Feind des gewerblichen Mittelstan¬
des angesprochen werden. Diese Maßnahmen der Regierung
können beim Handwerk nur die Wirkung haben, daß es erst
recht zusammengeschweißt wird . Auf die Ursachen der Teuerung
eingehend, stellte der Redner fest, daß die Zahl der Kartelle von
400 im Jahre 1905 auf 3000 im Jahre 1925 gestiegen sei und
daß es in erster Linie die Verkaufsbedingungen der Kartelle
seien, die einem Preisabbau entgcgenstünden. Ihrer Macht
gegenüber stehe die Bedeutung der Innungen in gar keinem
Verhältnis . In der Preisgestaltung beim Handwerk spielen
Rohmaterialien , Werkzeuge und Löhne eine entscheidende Rolle,
ohne daß das Handwerk einen Einfluß darauf hätte ; ebenso
seien die Unkosten wegen der übermäßigen ' A-üischen Forderun¬
gen zu hoch; diese Forderungen müßten , .st herabgeschraubt
werden und mit ihnen der gesamte Verwattungsappacar . Mit
Mitteln dilettantischer Art , wie sie beschämenderweiie gerade o.m
dieser bürgerlichen Negierung mit dem Gesetzentwurf versucht
werden, kann nicht abgeholfen werden. Namens der demokra¬
tischen Partei erklärte Landtagsabgcordneter Sck ? es , daß
seine Partei geschlossen hinter den Forderungen >-s Vorredners
stehe. Auch die Deutsche Volkspartei lehnte, wie Reichstagsabg.
Bickes betonte, den Entwurf in dieser Fassung ab. Abg.
Bickes führte aus , daß ihn der Reichswirtschaftsminister Dr.
Curtius ermächtigt habe, zu erklären, daß auch für ihn das Ge¬
setz in der vorliegenden Form eine Unmöglichkeit darstelle. Tie
deutschnationale Reichs- und LandtagSfraltion ist nach de»
Ausführungen der Abg. Silier und Hitler  für eine Ab¬
lehnung des Entwurfs ; die deutschnationale Reiche tagsfraktion
habe bereits in einer Anfrage an die Regierung oic Zurückzie¬
hung des Gesetzentwurfs verlangt.

Zum Schluß wurde einstimmig folgende, von der Arbeitsge¬
meinschaft des württ . Handwerks vorgeschlagene Entschließung
angenommen:

„Die am 24. Januar in drei großen Sälen in Stuttgart ari¬
dem ganzen Land versammelten mehr als 6000 selbständigen
Handwerker erheben schärfsten Protest gegen den von der Reichs¬
regierung vorgelegten Entwurf eines sogenannten Gesetzes zur
Förderung des Preisabbaus . Einmütig und nack'drücklichst
wird die württ . Staatsregierung dämm angegangen , da-
Handwerk in dem Kampf um die Erhaltung seiner Existenz zu
unterstützen und im Reichsrat für Ablehnung des Gesetzentwurfs
einzutreten . Der Gesetzentwurf dient nicht dem Preisabbau,
sondern ist lediglich geeignet, die Handwcrkrrorganisation zu
zerschlagen. Von den bürgerlichen Parteien sowie den Reichs¬
und Landtagsabgeordneten wird erwartet , daß sie den dem
Handwerk in der Reichs- und Landesverfassung verbürgten
Schutz und seine Fördemng zuteil werden lassen. DaS schwä¬
bische Handwerk hat sich dem Preisabbau nicht hemmend ent¬
gegengestellt und wiederholt erklärt, daß es zur Mitarbeit au
der Preissenkung bereit ist und zu seinem Teil das Nötige iu
die Tat umgesetzt hat . Das Handwerk ist aber in der Preis¬
gestaltung von so vielen Faktoren abhängig, daß es in erster Li¬
nie notwendig ist, daß die Vorlieseranten des Handwerks eine
im Rahmen der Möglichkeit liegende Preisherabsetzung vorneh¬
men, und daß die Steuer - und Soziallasten auf ein erträgliche»
Maß herabgesetzt werden und nicht gewartet wird , bis große
Teile der Wirtschaft vollends zusammenbrechen. Das Handwerk
erwartet , daß eine Wirtschaftspolitik getrieben wird nach klar
durchdachten Richtlinien und spricht erneut seine Bereitwilligkeit
aus , für die Erhaltung und Stärkung der deutschen Wirtschaft
mit allen Kräften sich einzusetzen."

Die Versammlung im Stadtgartensaal wurde von Land¬
tagsabgeordneten Tapezierermeister Theodor Fischer,  die t«
der Staatsturnhalle von Gemeinderat Schneiderobermeist«
Rebmann  geleitet.

Die Versammlungen sandten eine Adresse an den Ehren¬
meister des deutschen Handwerks , den Reichspräsidenten Htn-
denburg.

Das Haus des Sonderlings.
Kriminalroman von Erich Ebenstei « .

24 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
.Gestern morgen wurde von Schiss rn em Prater-

spitz die halbverwestc Leicbe eines jungen Mannes aus¬
gefischt, den niemand kannte und der keinerlei Papiere
bei sich trug , die über sein-; Persönlichkeit Ausschluß ge-
ben . Ein zufällig vorttbersahrender Chauffeur erkannte
in dem Toten seinen Kol ' -gen Paul Maresch . Maresch
ist der seit dem 30 . Mai mi , dem Autotaxi 417 ver-
schwundene Chauffeur der Oeft . F .-A .-G«sellschast. Be¬
kanntlich wurde das von ihm gelenkte Autotaxt t on G.
Torwcsten benutzt zur Flucht , und es kann kaum einem
Zweifel unterliegen , daß Maresch wie sein Kollege
Wastler » und der Artist Chambers ebenfalls ein Opfer
Torweftens wurde . Von dem Autotaxi selbst fehlt lei¬
der jede Spur . Torwesten , der ein guter Fahrer ist,
wird die Führung des Wagens wohl selbst übernom¬
men haben . Man nimmt an , daß Maresch in der Nähe
vcn Linz in die Donau geworfen wurde ."

Dieser Nachricht solgte schon am nächste« Tage eine
zweite , fast ebenso wichtige Notiz.

Flößer , die von Linz abwärts fuhren , waren an
einer Stelle , wo sie anlegten , um zu übernachten , mit
den Rudern auf ein Hindernis im Wasser gestoßen,
das sich dann als ein im Wasser versunkenes Automo¬
bil entpuppte

Sie hauen im nächsten Ort Anzeige erstattet , denn
sie dackiten an ein Unglück. Auch die OrispoUzei nahm
dies zuerst an , überzeugte sich dann aber bald , datz
die Straße an dieser Stelle so weit entfernt vom User
war , daß kaum ein Unglück möglich war . Als man
das versenkte Fahrzeug dann mit vieler Mühe aus
dem Wasser brachte , stellte sich heraus , daß es das
verschwundene Autotaxi der Lest . F .-A .-Gese .ljchaft icc,
und die Nummer 417 mit schwarzer Farbe überstrichcn
Ivorden war.

Wohin aber waren die Insassen gekommen ? Der

Untersuchungsrichter sandle sofort ein Dutzend gewieg¬
ter Deteknvs an die Fundstelle , die von dort aus die
Spur der Verschwi ide».en ausfindig machen sollten.

Sie konnten nur entweder von Linz aus weiter
gefahren sein oder sich noch dort in der Umgebung ver¬
borgen halten.

Die Linzer Behörden arbeiteten nach Kräften mit
Kein Hotel , kein PrivalhauS , kein Bauernhof blieb
unbeachtet . Stationsleiter und Kondukteure wurden ver-
nommen , die Dampfschiffskapitäne befragt , Streifungen
durch alle . Seitentäler gemacht — doch a' les vergebens.

Von den vier Personen , die man suchte, war keine
Spur zu entdecken.

Dr . Wasmut konnte es nicht begreifen.
Vier Personen konnten doch nicht spurlos Ver¬

schwindens Besonders dann , wenn eine davon für gei¬
steskrank ausgegeben wurde!

Oder sollten sie dies Märchen aufgegeben haben so-
bald sie Wien hinter sich hatten ? Schließlich war eS
ja nicht mehr notwendig gewesen , oa Chambers Mord
doch nicht bekannt war zu jener Zeit und kein Mensch
eine Ahnung haben konnte , daß der Mörder geflohen
war , indem er sich für ein Opfer ausgab.

Geld hatten sie ja genug . Dr . Herrlinger gab sei-
nerz -'A an , daß er etwa acht Tage vor Torwestens Ver.
schw aden seinem Klienten Zinsen in der Höhe von
5 000 Kronen gesandt habe . Diese hatte Torwesten

sicher mitgenommen . Sie waren nicht, wie man zuerst
glaubte annehmen zu müssen, aus der Kasse gestohlen
worden.

Dazu kamen die 20 000 nach Linz angewiesenen
Kronen . Geld genug , um nach Belieben weit zu ent¬
fliehen . . . .

Inzwischen war das mit großartiger Reklame ins
W .rk gesetzte erste Auftreten der belle Adisane zum
Ereignis geworden . Ganz wie der Direktor des Kai-
sergartens gehofft hatte , waren die Leute in Scharen
gekommeit , die Kaffen fast gestürmt worden . Ein wun¬
derbar warmer Sommerabend unterstützte noch den Er-
folg . In der Stadt herrschte drückende Schwüle , alles j

sehnte sich nach Erfrischung , drängte r«iS Freie.
Auch Dr . Wasmut war mit seinem Freund in den

Prater gefahren , um sich in der frischen Kühle eines
GartenS von den Mühen deS TageS zu erholen.

AIS echter Wiener liebre er diese sommerlichen Pra-
terabende im Gewimmel frohbewegter Menschen , wo i»
einem Meer von Licht Walzerklänge die Lust durch¬
wehten.

Plaudernd schlenderten die Menschen durch de«
Wurstelprater , sich heimlich amüsierend über die markt¬
schreierischen Ausrufer der Kinotheater , Ringelspiele/
Grottenbahnen und Wunderbuden.

Wie die Lichter funkelten in allen Farben , wie!
einträchtig die Geigen des Damenquartetts und ver - !
schieden» Musikkapellen mit den Riesen -Lrchestrions der!
Karuffels , den Orgeln der Grottenbahnen und den"
Schüssen an den Schießbuden zusammenklangenl

Hier ein Zauberpalast , da ein Irrgarten . Jllu-
sionstheater , Hundrzirkus , Lufschifferkarussel , amerikan>
sche Schau . eln . . .

„D ^s ist LeLen ! Echtes Wiener Leben !" sagte Dr.
Wasmut lächelnd . „Wie mich das immer anheimelt , so
oft ich es auch schon gesehen habe !"

„Bah — Unsinn ist es , nichts weiter, " meinte sei«
Freund Karsten wegwerfend . „Unterhaltungen für de«
Mob , aber doch nicht für unsereinen ! Wenn man ein«!
mal alles durchgestreift , hat man gerade genug dav ^n .<

„Du siehst es nur mit zu nüchternen Augen
darum kritisierst du es ! Auf mich wirkt es , wie cn
Stück Bolkspoeste . Aber wie ist' s — trinken wir nurr
unser Bier beim „Walfisch " oder im „Eisvogel "?"

„Wenn du nichts dagegen hast , möchte ich den Kai -"
sergarten Vorschlägen . Dort tritt heute die „belle Adi «;
saue " auf — das ist doch jetzt eine Sensation ! Ich"
habe noch nie eine Traumtänzerin gesehen und kann
mir eigentlich nichts Rechtes darunter vorstellen ."

„Ich auch nicht . Aber ich bin ganz einverstanden . !
Diese Adisane hat auch für mich noch ein spezielle - !
Interesse ."

»GortlrtzWL.lÄStet
N



Aus Stadt und Land
Calw , den 26. Januar 1926.

Der Ablauf der Anmeldefrist für die Anmeldung der
Reichsanlcihen.

Die Frist für die Anmeldung zum Umtausch der Neichsan-
lcihen und der vom Reich übernommenen Ländcranleiben alten
Besitzes und für die Anträge der Anleihealtbesitzer auf Gewäh¬
rung der Altbesitzrechte laust am 28. Februar ds . Js . ab . Eine
Verlängerung dieses Termins ist nach -mehrfachen Aeußerungen
der maßgebenden Berliner Stellen nicht zu erwarten . Wir emp¬
fehlen asten Altbesitzern von Reichs - und Staatsanleihen —
auch denjenigen , welche ihre Wertpapiere bei einer Dank oder
Sparkasse hinterlegt , aber noch nicht angemeldet haben — ihre
Anmeldung alsbald bei einer Bank , Sparkasse oder Darlehens¬
kasse einzureichen . Eine glatte Erledigung der Anmeldungen
und Anträge ist nur möglich , wenn die Einreichung nicht auf die
letzten Tage der Frist hinausgeschoben wird . Nach Ablauf der
Frist werden die nicht angemeldeten Anleihen alten Besitzes
als Neubesitz behandelt . Anleihealtbesitzer mit einem Einkom¬
men bis zu 1500 4t die Altbesitzanleihen von insgesamt weni¬
ger als 1000 R4 ( haben , erhalten eine Barabfindung . Eine
Frist für Anträge auf Darabfindung löu ' t noch nickt . Die nä¬
heren Vorschriften über die Stellung der Anträge auf Barabfin¬
dung werden erst in einigen Wacken erlassen . U.

Der erste Frühlingsbote.
Gestern mittag wurde uns der erste Frühlingsbote in Gestalt

eines Pfauenauges auf die Redaktion gebracht . In allzugro¬
ber Vertrauensseligkeit war es in den frühlingshellen Sonnen¬
tag hincingeflogen und hatte endlich im Arbeitszimmer von
Rektor Deutel Zuflucht gesuckst. Der Tod wird die frühe Sehn¬
sucht des Falters nach sommerlichem Licht löschen, wir aber
hoffen freudiger dem Frühling entgegen.

Die weihe Kunst.
Der Sckneeschuhverein Calw bittet uns , darauf hinzuwei¬

sen, dah der Film „Die weihe Kunst"  nur heute und mor¬
gen abend im Weitzschen Saal vorgeführt wird . Allen wird
der Besuch dieses herrlnben Film -wertes wärmstens empfohlen.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Bei Island liegt eine starke Depression , die bereits Nord-

deutschland erreicht har . Sie dürste sich auch ni Süddeutschland
geltend machen , sodatz für Mittwoch und Donnerstag mehrfach
bedecktes, aber nur wenig regnerisches Wetter zu erwarten ist.

*
Neubulach , 25. Jan . Am gestrigen Sonntag feierte Toten¬

gräber Auer Witwe geb . Schmidt ihren neunzigsten Geburtstag
in guter geistiger und körperlicher Frische . Die Gemeinde lieh
ihr durch eine Vertretung unter Beteiligung des Stadtpfarr¬
amts Glückwünsche und Grütze in Form von leichteren Eenutz-
mitteln überbrinqen ; auch brachte ihr der Gesangverein ein
Ständchen . Die Jubilarin war stets gesund und erhielt sich ihre
Gesundheit trotz vieler Entbehrungen und grotzcr Aroeitslast
durch langjährige Erfahrung in Anwendung von natürlichen
Heilmitteln bis zum heutigen Tage . Möge sie das letzte De-
zenium auch noch erreichen , das ihr durch die Unterstützung ihres
Sohnes Christ . Auer , Carosserie -Fabrikant in Cannstatt garan¬
tiert wäre.

SCB Niederstetten OA . Gerabronn . 25. Jan . Eine traurige
Tat , die in Reupoldsrot , Eem . Schvozberg , verübt wurde , hält
hier alle Gen -üter in Aufregung . Der 60jährige Gutsbesitzer Nik¬
las erschoß, wahrscheinlich nach vorausgegangenem Streit , mit
einer Schrotflint « einen Dienstknecht und verwundete seinen
Schwiegersohn namens Kuppler schwer. Unglückliche Familien-
perhöltnisse , häufige Streitigkeiten mit dem mit ihm das Gut
zusammen bearbeitenden Schwiegersohn , denen auch öfters Tät¬
lichkeiten gefolgt sein sollen , haben Niklas zu der Tat veran¬
laßt . Ob Notwehr vorliegt wird die gerichtliche Untersuchung
ergeben . Der Täter stellte sich der Behörde und wurde dem

Oona -nburg -moefubrt.
SCB Heilbronn . 25. Jan . Der im Magdeburger Rothardt-

Prozcß bekannt gewordene 31 Jahre alte Bürstenmacher Isidor
Kreil von Kallmünz , BA . Burglengenfeld , wurde auf Grund
Steckbriefs wegen Erbietens zum Meineid gestern von der Kri¬
minalpolizei hier festgenommen und dem Gericht übergeben . Die-
ser Isidor Kreis , seines Zeichens Bürstenmacher <er nennt sich
auch Kaufmann und Journalist ) spielte in dem Verleumdungs¬
prozeß gegen den verstorbenen Reichspräsidenten Ebert eine ge¬
wichtige Rolle , kam aber nicht dazu , sein « Lügen an den Mann
zu bringen . Er wurde deshalb lediglich wegen Erbietens zum
Meineid von der Staatsanwaltschaft Augsburg steckbrieflich ver¬
folgt.

SCB Geislingen , 25. Jan . Durch Zufall wurde vor einigen
Wocken beim Hohenstein unweit Kumalb ein « Höhle in der
Deltaschicht unseres weißen Juragesteins entdeckt . Mancher
mag schon öfters an dem unscheinbaren Erdloch vorbeigestteacn
sein , zwei Knaben aus Kuchen interessierten sich mehr für die
innere Gestaltung und fanden , daß die Kluft weitergeht Sie
krochen einwärts und abwärts und es zeigte sich eine schöne,
tro -pjsteinreiche Albhöhle . Bald wurde die Umaebung aufmerk¬
sam . und an den folgenden Tagen setzte sofort Massenbesuch ein.
Zum Glück ist der Eingang sehr nieder und die Besichtigung
nur unter Schwierigkeiten möglich , sonst wäre es wahrscheinlich
bald um di« schönsten Gebilde geschehen. Die Höhle liegt auf
Markung Kuchen und es ist noch nicht bestimmt , inwieweit sich
die Gemeinde auf Erschließung des „Neulandes " einläßt.

Amtliche Bekanntmachungen
Maul - und Klauenseuche.

In Huzenbach , OA . Freudenstadt , ist die Maul - und Klauen¬
seuche auSgebrochen.

In den 15 Kilometer -Umkreis um den Scuchenort fallen vom
Oüeramt Calw die Gemeinden Bergorte , Aichhalden und Horn¬
berg.

Calw,  den 22 . Januar 1926.
Oberamt : I . V . Dr . Ritter,  stv . Amtmann.

Sport.
Der Sport am Sonntag.

STB Stuttgart , 25 Jan . Der gestrige Sonntagssport brachte
einige Pokalspiele . Es spielten V .f.B .-Stuttgart gegen Sport¬
klub Stuttgart 1 :0 ; Stuttgarter Kickers gegen Zuffenhausen
3 :0 : 1. Fußballklub Pforzheim gegen V .f.R .-Hcilbronn 3 :2 und
der Karlsruher F .V . gegen F .C . Virkenfeld 3 :1. Die Spiele
wurden überall durch schleckt- Bod -nverhältnisse erschwert.

Ans Geld-, Volk;- und LlwdmlslW.
Berliner Briesturse.

100 holl. Gulden 168.81 Mk.
100 franz. Fr . 18.69 Mk.
100 schweiz. Frk. 81,12 Mk.

Börsenbericht.
STV Stuttgart , 25. Jan . Die Börse lag heute ziemlich fest

und es gab zum Teil nicht unerhebliche Kursgewinne.
. Landesproduktenbörse.

SED Stuttgart , 25 Jan . Die Notierungen für Auslands¬
getreide waren in den letzten Tagen etwas niedriger , dagegen
sind die Forderungen für inländische Ware unverändert . Im
allgemeinen verbleibt es bei dem schon !eit Wochen anhaltenden
schleppenden Gesckäftsgang . Es notierten je 100 Kg . : Weizen
22,50—25 (am 21. Jan . 22,50—21,75 ) : Somergerste 19—21,50
(19—22s : Roggen 17,50—18 (unv .) ; Hafer 16,50—18,50 (unv .) :
Weizenmehl 12 ^ 3 (12,25—43 .25 ) : Brotmehl 31—35 (34,25 bis
35,25 ) : Kleie 9,75 —10,25 (unv .) ; Wiefenheu 6,25—7.25 (unv .) ;
Kleeheu 7,25—8,:!5 (unv .) : drohtgepreßtes Stroh 4—1.50 (un¬
verändert ) Mark.

Neuer Kurs in der deutschen Steuerpolitik?
Kurz vor seiner Ernennung zum Reichsfinanzminister ye-

wäh te Dr . Reinhotd einem Redaktionsmitglied des „Hambur¬
ger Fremdenblaites " eine Unterredung über Steuer - und Fi¬
nanzpolitik . Di « von Dr . Reinhold bei dieser Unterredung be¬
tonten allgemeinen Gesichtspunkte sind auch Leitstern während
seiner erfolgreichen sächsischen Finanzpolitik gewesen und wer¬
den zweifellos auch für die von ihm zu vertretende Steuer-
und Finanzpolitik des Reiches richtunggebend lein . Als ober¬
sten Grundsatz stellte Dr . Reinhold den Gedanken aus , daß die
Grundlage für ein « solide Finanzpolitik eine gesunde Wirt¬
schaftspolitik sei. Die einzelnen Steuern seien daraufhin zu un¬
tersuchen . ob sie über das normale Maß hinaus produktions¬
verteuernd wirken , und somit die Konkurrenz auf dem Jnlands-
markt und auf dem Weltmarkt beeinträchtigen . Steuerpolitik
sei nicht iu der Hauptsacke von rein fiskalischen Gesichtspunkten
aus zu machen , sondern sie habe auf die Einzelnen und di«
Tragfähigkeit der Wirtschaft Rücksickt zu nehmen . Bei dem in
Deutschland herrschenden Steuerwirrwarr ist auch die Einstel¬
lung von Dr . Reinhold von Bedeutung , daß eine Vereinfachung
des Steuerwesens notwendig sei.

Fifchivasser -Verpachtung.
SED Münzdorf , OA . Münsingen , 25. Jan . Bei der Verpach¬

tung des Fuckwasters der Teilaemeinde Weiler erfte -gerte die
Ausübung des Fischrechts Fabrikant Alfred Tritschler -Reutlingen
auf ein « Pa .cktdauer von 9 Jahren gegen ein« sofort zu ent¬
richtende Pachtsumme von 3000 4t für die Gesamtpachtzeit.

Schweiurpreise.
Thingen : Ferkel 25—35, Läufer 60—75, Mutterfchweine 220

bis 260 4t . — Ellwangen : Saugfchweine 30— 10, Läufer 60 bis
70 4t . — Lauinaen : Saugfchweine 30—10. Läufer 50—75 4t . —
Roienfeld : Milchfchweine 28—10 .<l . — Ravensburg : Ferkel 25
bis 38, Läufer 50—70 4t . — Saulgau : Ferkel 34—38 , Läufer
bis 84 4t das Stück.

Btehpreise.
Ehingen : Farren 150—540, Kühe 100—170, Kalbeln 500

bis 530, Jungvieh 180—275 4t . — Rosenfeld : Kühe 100 bis
565. Farren 600—1605 , Ochsen 100—500, Kalbinnen 150—595,
Jungvieh 110—100 4t das Stück . — Ravensburg : Farren 11
bis 16, Ochsen 42—15, Kühe 20—30, Kalbinnen 15—48, Rin¬
der 10—16 , Kälber 60—06 <t für 1 Ztr . Lebendgewicht.

Fruchtprrise.
Erolzheim : Weizen 11—12 4l . — Pfullendorf : Kernen 12

bis 12 25. Weizen 11,75—12.40, Roggen 8,25—8 .75, Gerste 8,65
bis 9,20, Haber 8—8,50. Spelz 9—9,15 4t . — Winnenden : Wei¬
zen 11,50—11,80, Haber 8.50—8,70, Roggen 10, Dinkel 8,50,
Gerste 9,80—10 4t der Zentner.

Hopsenbericht.
SEB Tettnang . 22. Jan . Der Handel ist zurzeit sehr ruhig.

Ab und zu wenden einzelne kleine Posten gekauft . Die Preise
sind im Verhältnis zur letzten Woche etwas anziehend . Die
Ursache hiefür dürfte auf die etwas größere Nachfrage in
Nürnberg zu schließen sein.

Holzprefle.
Bei dem Kolzverkauf der Gemeinde Herrenberg wurden be¬

zahlt : für 1 Rm buchene Scheiter 21 4t , 1 Rm . buchenes Klotz¬
holz 23 4t , 1 Rm . Prügel 21 4t . 100 buchene Wellen 58 4t,
1 Rm . eichenes Klotzholz 18 4t . 1 Rm . eich. Anbruch 13 4t , 100
eickene Wellen 37 4t , Rm . weitzbuckene Prügel 17.50 4t , 1 Rm.
birkene Prügel 18 4t . — Bei dem im Gcmeindcwnld Nufringen
stattuebabten Stnngenverkauf wurden befahlt : Baustangen 1. Kl.
pro Stück 3—1 4t , 2. Kl . 1,60—2 4t , Hagstangen 1 Kl . 0.90 bis
1 4t , 2. Kl . 0,60—0,70 , 3. Kl . 0 .50—0,60 4t . Hopfenstangen
1. Kl 0 80—0 90. 2 Kl . 0.60- 0 .70 3. Kl . 0 .50 — Das Forst¬
amt Pfalzgrafenweiler erzielte bei dem Nadelstammholzvcrkauf
für 1913,16 Fm . Fichten - und Tannen -Lang - und Sägholz bei
einem Gesamtausgebot von 12 551 83 4t einen Geiamterlös von
50 525 .60 4t sind gleich 118,7 Prozent der LanSesgrundprcise.»

Dt « örtlich«« Ple1nhande1 »vre11« dürlei , ieldllverftündttck ntcht an den Lörün - und
ArobhandelSprrtlrn aemeflrn werd^v oa kür noch die toa . wirtschaftlichen Her»

khrdkoste» in Zuschlag kommen D Schrittl

Eingesandt.
ffür dir unter dieser Rubrik gebrachten Aer - *sentttchunaen Übernimmt

die Schrisileilung nur die vreiiaesetzlich« VerantworLung.

Zwangsmiete.
Immer und immer nsteder lesen wir in den Zeitungen und

Fachblätrern bei Miets -rhöbunasvorschlägen ein Jammergeschrei
seitens mancher Mieter . Es ist unbegreiflich und der gesunde
Menschenverstand kann eS nicht verstehen , daß Regierung und
Parlament die Zwangswirtschaft im Wohnungswesen bestehen
(asten , trotzdem man überzeugt ist, daß das Baugewerbe dadurch
keine Förderung erhält und dos Bauhandwerk auf den abstei¬
genden Ast gedrängt wird . Führenden Männern der Politik und
der Regierung ist das gewiß ganz klar . Trotzdem werden die
Wünsche des Mietcrrings immer wieder erfüllt ; denn die Furcht
vor der Straße ist mitbestimmend . Ucbrigens geht die künstliche
Niederhaltung der Mietpreise in erster Linie von Preußen aus,
dem wir unsere jetzigen unhaltbaren Zwangsmietgefetze zu ver¬
danken h -ben ! Für den Hausbesitzer folgte eine Last auf die
andere : Erhöhte Hvpothekcnzins «, 25 Prozent Aufwertung , er¬
höhte Steuersckähung und die Krone von allem , die Gebäude-
Entschuldungssteuer . Für dieses alles hat der Hausbesitzer die
Ehre , den Steuerbüttel zu machen . Ob er die geringe Monats¬
miete . die mancher Mieter in 2— 3 Tagen verdienen kann , auch
pünktlich erhält , darnach fragt kein Mensch . Es sind Fälle be¬
kannt , in denen der Mieter mit der ganzen JabreSmiete im
Rückstand ist. Der Hausbesitzer ist dabei vielfach machtlos . Bei
einer etwaigen Klage hat er nur Unkosten zu gewärtigen und
wenn er je den Mieter los werden sollte , so ist der schuldige
Mietzins auf ewige Zeiten in den Fonds perän zu schreiben.
Es bleibt dabei : Die heutige Miete ist trotz der Steuer , welche
Staat und Gemeinde in Anspruch nehmen , immer noch bedeu¬
tend niederer als die Friedensmiete . Ist doch beinahe alles
andere , die Löhne einaeschlossen . auf den doppelten Sah der
Vorkriegszeit angewachsen . Man kann mit Sicherheit Voraus¬
sagen , daß nur bei vollständiger Aufhebung der WohnungS-
zwangswirtschcft auch die Wohnungsnot aufhört.

Erinnern wir uns doch der Zwangswirtschaft in Getreide,
Kartoffeln , Fleisch , Butter , Milch . Seit ihrer Aufhebung hat
man alles in Hülle und Fülle , ja noch bedeutende Ueberproduk-
tion . Und hängen denn nicht eine ganze Reihe von Gewerben
und Industrien eng zusammen mit der Wobmingszwangswirt-
lchaftl Ilbgesehen vom Baugewerbe , sind es solche, die die AuS-
stattungsgegenstände für die Wohnungen liefern . Dadurch , daß
nicht hinreichend gebaut wird , stocken diese ; sie stocken weiter , weil
noch viele junge Leute , die kein Geschäft gründen können , in
Einzelzimmern sich niederlassen müssen . Ihre Vermieter dagegen
fordern mehr als sie selbst für die ganze Wohnung bezahlen.
Tausend « solcher Fälle ließen sich in den Großstädten Nachwei¬
sen. Die Industrie muß bei dem jetzigen System zu Grunde
gehen . Ein Blick in die Tagesblätter mit den sich täglich meh¬
renden Konkursen bringt uns den traurigen Beweis hiefür.
Unsere maßgebenden Persönlichkeiten sollten doch erkennen,
daß 75 Prozent unserer Wirtschaftsstockungen von dem Wahn¬
sinn der Wohnungszwangswirtschaft herrühren I Unter den
obwaltenden Umständen wäre jeder Mieter töricht , wenn er,
trotzdem es ihm seine Mittel erlaubten , ein Eigenheim
bauen würde Ist er doch unumschränkter , souveräner Herr in
«einem Mietshaus und der Hausbesitzer ist ja sein gehorsamer
Diener , welcher die Lasten und Verantwortung für alles zu
tragen hat . Dazu sitzt der Mieter mindestens dreimal so billig
als bei einem Eieeubesitzc . Welche Folgen wird dies bringen?
In einigen Jahren wird man die zerfallenen unrentablen Miet¬
häuser um billiges Geld , ja zu Schandpreisen erwerben kön¬
nen . Nicht vergessen dürfen wir das Traurigste ! Wir haben
eine Menge Hausbesitzer , die ntcht einmal in ihren Häusern
wohnen in rfen ; sie sitzen häufig in primitiven Wohnungen auf
dem Lande , während der Mieter ihre prächtige , geräumige,
billige und angenehme städtische Wohnung genießen darf , trotz
der vielen Bauten in den letzten Jahren der Wohnungsnot,
sogar in Städten , die in der Einwohnerzahl zurückgegangen
sind . Dies ist nun leider leicht erklärlich ! — e. in d.

Stadkgemeinde Calw.

Anmeldungen für Wildbad.
Von Mai bis Oktober 1926 können Minderbemittelte

württembergischer Stoalsangehöngkeit , dcrenKrankheit durch
eine Badekur Linderung oder Hebung verspricht , in das
Landerdad „ Kaiharinenstist " ln Wildbad ausgenommen
werden , und zwar regelmäßig ge en Ersatz der Selbstkosten
von voraussichtlich täglich 3 RM : in besondere » Ausnahme-
fällen erfolgt unentgeltlich « Ausnahme und Verpflegung mit
freiem Vad.

Anmeldungen sind bis spätesten » 15 . März beim Etadt-
schullheißenaml vorzubringen . Vorlage einer ärzi . Zeugnisses,
das die genaue Diagnose und die Angabe zu enthalten hat,
ob der Kranke fremder Pflege und Wartung bedarf , ist
hiebei notwendig

Calw,  den 25 . Januar 1926.
Stadtschullheißrnamt : Gähner.

Morgen Mittwoch , abends
8 Uhr

Frauen¬
besprechungs¬

abend
im

v «r «i» »hait » (Bachz >inmrr)
Loang . Bolksbund.

- Stille , Fuchs
mit Bleß , I ' /,jährig , sromm,
ist zu verkausen . Nähere»

be .' g. Sailag,
Stule , Fuchs

Pforzheim
Kappelhofftr. 4, p.

Stadkgemeinde Calw.

An die Hausfrauen!
Seiten » der den Wochenmarkt besuchenden Landfrauen

wird darüber geklagt , daß die Calwer Hausfrauen ihre Ein¬
käufe nur ganz seile » mehr aus dem Wochenniarkte mache » .

Es besteht d >e Gefahr , daß durch «in solches Verhallen
der nicht ohne Anstrengungen des Statisch » iheißenamt»
wieder in Blüte gekommene Wochenmarkt wieder zurllck-
gehen oder vielleicht gar ganz rinschlafen wird . Di « Calwer
Hausfrauen werden deshalb im Interesse der Eraaliung
eine » gesunden und ledhasten Marktverkehr » gebeten , den
Wochenmarkt wieder u»e früher zu besuchen . Eie werden
dort auch am besten über dir jeweiligen Marktpreise unter¬
richtet werden und nicht daraus angewiesen sem , den ihnen
von hausierenden Verkäuferinnen genannten Preis ohne die
Möglichkeit einer Nachprüfung einfach zu bezahlen.

Calw,  den 25 . Lanuar 1926.
Tradtschulthrißeuamt : Göhner.

Oberkollbach.
Schöne », jährige»

Z«lhtti«d
setzt dem Verkauf aus

Micdael Stoll.

Oberkollbach.
Setze ein starker , wüchsige»

ZMilli>
dem Verkauf aus.

Gottlieb Weber.

Mdelhslz
(gebündeltes Siigmühle-

brennholzj
Liebhaber wollen ihren

Bedarf sofort aufgeben an

3 . Alber,
Sägewerk u . Holzhandlung

Talw.

üüüttüü
Althengstett.

Junge jeklersreie

Nutz- «ad Schass-

Sah
mit Kalb (unter 2 die Wahl)
setzt dem Verkauf au»

3 . Weiß, Metzger.

Gemeinde Stammheim.
Für die Gemeinde Stammtzeim und dir Trilgemeinden

Waldeck und Hof Dicke liegen die

WWMlstkn drr Laudmle«ad der
la»da>. Meiler slir die Laawirlschast;-

liaiaaieiMdl
von heut « bi » einschließlich Samstag , den SO. Januar
1926 , je von 8— 6 Uhr auf dem Rathaus ln Stammhetm
(Zimmer 3> zur allgemeinen Einsicht auf.

Einsprachen bezgl . Uebergehung wahlberechtigter und
Ausnahme nicht wahlberechtigter Pesonen können während
dieser Zeit beim Schultheißenamt erhoben werden.

Stammhetm , den 25 . Januar IS26
Schultheißenamt : Di r»

Orrsetts » , HüttenKiirtsI,
Kekorinleidetrei ». Lüstenkalter,

Ltrünrpke , 8c »cire»
Lmilis Herion , Oalvv.



Lichtspieltheater „Bad . Hof"
Heute Dienstag abend 8 Uhr — Morgen Mittwoch abend 8 Uhr

Mittwoch nachmittags 4 Uhr Schüler-Borstellung

KKKKKüm

Bismarck
Der Film der Deutschen

Einlage:  Die Wunder der Natur (Flüssige Luft)
Hervorragender Lehrfilm für den physikalischen Unterricht an allen Schulart .,.

SM - Eintrittspreis für Brfuchrr unter 14 Jahren SV Pfg . -HW

Stammheim , den 25. Januar IS2S.

Todes - Anzeige.

Verwandten nnd Bekannten mache» wir
die schmerzlicheMitteilung , daf> unser lieber,
unvergeßlicher Vater , Schwiegervater und
Großvater

Karl Nö hm
Im Aller von nahezu 78 Jahren nach kurzer
Krankheit heute vormittag um ' /,11 Uhr sanft
tn den, Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

dir trauernden Hinterbliebenen:

Christine Röhm
Karl Röhm
Johannes Röhm mit

FamtUe
Christian Mohrlok

mit Familie
Lugen Schwenker mit Familie,

Calw.
Die Beerdigung findet am Mittwoch,

nachmittag » um ' /,2 Uhr statt.

Alzenberg » den 25. Januar 192g.

Todes - Anzeige.

*
Verwandten , Freunden und Bekannten

di« schmerzliche Nachricht, daß nufere liebe
Tochler , meine gute Braut , Nichte, Schwester
und Schwägerin

MMkie Schulz
nach kurzem, schwerem Leiden im Alter von
22 ' , Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

dir trauerudrn Hinterbliebenen:

Familie Michael Schulz;
der Bräutigam: Martin Fenchel;

der Bruder : Fritz mit Braut.
Beerdigung Mittwoch Mittag 1 Uhr

»n Attdurg.

Zchulrcmzen
Leciergamaschen
Leclerstulpen
leäerpulswürmer
plaiäriemen

Ja . tto» weih baltt fetter,
ist bekannt für gute » Letter.

<S G <S

erwartet.

Lomrdiii.
Singstunde statt
Dienstag Don¬
ner, taa  Punkt
8 Uhr . Vollzüh-
Itges Erscheinen

Der Dorfland.

Verein Calw.
Wir empfehlen:

Me

Slangeslpargel
D . 1.90

Brechspargel
D . 2.SS

3u«ge Schnitt-

'/,D .SV. ' /,D .vtlPsg.
Zange Vrech-

votznen
-/,D .20 . -,,D .»0Pfg.

Zunge Ervskll
'/,D .a0 . ^ D .8aP 'g.
GkNÄse-Erbsen

' , >. 7SPia.
Leipziger Merlei

' I 1.LS

Zunge CrSsen
mtl KnroltkN

'/ .D .S0 . ' ,D .St)Pfg.

ZungeKarotten
'/ - D . 45Pjv.

Hüiisris-Lehrer
uj tkfli-t. ln
^8 Für «inen jun - Wk
WW gen Diann , aus WA
guter ^ amili « wird rtn Han»
delslehrer geiucht, der ihn
vollnSndig unlrcrichtet und
sich den ganzen Tag mit ihm
beschäftigen kann . Bedin¬
gung ist, daß der fg. Mann
tn der Familie Amchmß,
Kost und Wohnung hat.
Aniebote unter B . O . N IS
an sie Geschäftsstelle d». B >.

Lrsahrene , bessere Eheleute
suchen ein

G»W»r. Hslei,
Weiiireslimit.

K«li« »der
Ne » »« »» !!»»
z» itdenlitzsie«.

Aussührlich « Angebote unter
L. L . IS an di« Geschäfts¬
stelle d». Bl . erdeten.

I-eanlierger
kkerile-stsrllt

llleinlaz, S.keUrm tSIK.

Althengstett.

Am Dienstag , den S. Fedr.
1926 . nachmittag « 1 Uhr , wird die Gemeindeschaswride
sür das Jahr 1926 auf dem Rathaus verpachtet. Die
Weide darf mit 200 Stück befahren werde».

Gemeinderat.

6egv. - lzoz. ^

f fierlkilitMlz vollDaiM
DrautÄusstattungm
AweckmPigeIusMMen/kelluntz

tzediegeneu. geschmackvolts
Ausführung

Veevenduntz besier-bswähviev
LtcO

.̂ nqsbots auf Wunsch
»njehev̂reislage.

findet statt am Fre 1tag,  LS. Januar»
nachmittag» 8 8 Ahr

anf den Rathäusern in Calw
und Liebenzell.

Handelskammer Calw.

WWWWMM
jetzt obere Biergasse.

Sönslige EiMiisMeWheil
t»N«s>e»«Si»e!», Ki«deri«ii»iei»,

D»«ee- >us Mderiltelder«, Koslm-
röLeiii.Bi»,e«.KMerjlHk»,B!iise«-
K«sse», AWSstojsea, hemkistluikde.
SWkje»st»sse«,Veltdiirchc«t.WWn
deitteegie , 9m » esie . . -, „ ,11- « >1

frisch gebrannt , >

Ae. Um
offen und In prakttschen

Dosenpackungen
empstehli

Geari Psrisstr.I
Badstrabe.

-'CSIlsUIll-'»
Verein Calw.

Wir empfehlen

ls . eal. 5 Frucht

1P,d .-.78u.1.1V
bosn. serb.

1P,d . 4S und SS
Santa Clara

IPid . PaketSS

Dampf-
Aepsel

1 Pfd . 88 Psg.

1 P »d. SS Pfg.

Feinste

Alt-
Milüge

<groß)
iid-

Kiste

1 Pfund «4ö

5-Plu " d. ^

Frische

CsllliN
bei ganzem >
Fisch Psd . , »

Reisende,
und in-
ielligenirHausierer

Arbeiter ."AH.
zum Verkauf eines sarben-
prächtigen 5) au «fchmuck<s an
Detatlgeschästr, Privat « oder
Wirtschaften usw.

20 bi» 40 Mark
Tagesverdienst unter Garant,
ohne Berkaufskunst erzielt
I«der.

Abgabe der Adresse an di«
Geschastsstellr d» BI . unter
A . P . LV erbeten.

Die weitze Kunst
Ein Skilehrfilm in 8 Akte « mit Pracht,
vollen Naturaufnahmen aus den Zermatter
Alpen und dem Gebiet des Monte Rosa.

BsrWiiWNiiiiMiWkN
Saul in der BMrche

Eintrittspreise sür Erwachirne 1 Mk ., sür Schüler 20 —80 Pfg. Dorverkauf in der Buchliandlunq Kirchberr.

sür Erwachsene am Dteasrag , dcn
26 . 3a « . abends 8 Uhr;

für Schüler am L tenstag «.Mittwoch
je nachmittags 4'/, Uhr.
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